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sI ĝAerinNercieo,

kggen , Mden-

KLatin
t vsclen.

Ltksim ( V̂ürtt.)
- Ovdel , suüer-
«vUcksndscl,

ttMMIttMIMttttMtt

taAsälevÄ
rmber 1930:
(slmdsek,
1er valsllmeläestelle

tzen-Verciii.
s findet am kommenden

Münz
: ladet freundlichst ein

der Ausschuß.

»raten
lit Spätzle.
Her mit Fra«.
Zrauhaus.

Her
»eu Buchhandlung.

W. Giüttditils
n Neuenbürg.
attag den 2. November
Reformationsfest).
Predigt (Hebr. 13, 7- 9,
Nr. 240) :

Dekan Dr. Megcrllii.
hör : „Ein feste Burg',
von G. Schreck,
fer ist vormittags and nach-
;s für die Württ. Bibi!'
t bestimmt.
Zredigt:

Stadtvikar Warlh.
ch abend 8 Uhr Btbelstuudi
emeindehaus.
Idrennach ist am SonnW
Uhr Gottesdienst und M
erstag abd. 8 /̂4 Uhr Bibel'

th. Gotte-dieB
in Neuenbürg
nntag, den 2. November.
Amt. .
Feier!. Schluß der Roser-
andacht.

Armenseelenpredigtuir)

gontag den 3. November
(Allerseelen.)

: Erste hl. Messe.
: Feierl. Requiem.
: Dritte hl. Messe.

rmber
Messe

-E Der Lnzläler. Zweites Matt.

256. Samstag deni. November 1S3V 88. Jahrgang.

Württemberg.
Illingen , OA . Maulbronn , 30. Okt. (Schuß auf den

Ortsvorsteher.) Vor einigen Tagen wurde auf unseren Orts¬
vorsteher geschossen. Zum Glück blieb die Kugel im Fenster¬
rahmen stecken. Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden.

Großsachscnheim, OA . Vaihingen , 30. Okt. (Versteigerung
des Schlosses.) Bei dem gestern aus dem Rathaus abgehal-
tenen Termin in der Zwangsversteigerungssache des hiesigen
Ästosses ist Ersteher des Schlosses samt Nebengebäuden und
Park Herr Dr . med. Schnitze in Berlin geworden und zwar
mn das Meistgebot in Höhe des gemeinderätlichen Schätzungs¬
wertes mit 95 800 RM . Der Zuschlag soll nächste Woche er¬
teilt werden.

Freudenstadt, 30. Okt. (Arbeiterentlassungen .) Die Ent¬
wicklung der Arbeitsmarktlage im Oberamt Freudenstadt hat
in der letzten Zeit eine steil nach oben steigende Kurve unge¬
schlagen. Wurden am 1. April 1930, dem Beginn des Ge-
Wstsjahres , bei der Freudenstädter Nebenstelle des Arbeits¬
amtes Nagold 352 Arbeitslose gezählt, die unterstützungs¬
berechtigt waren , gegen 122 am gleichen Tag des Vorjahres,
so waren es Mitte Oktober schon 671 gegenüber 208 zum sel¬
ben Zeitpunkt des letzten Jahres . Nun haben eine ganze
Reihe von weiteren Betrieben , besonders aus der Ziegel- und
Lägeindustrie, in der allerjürrgsten Zeit entweder geschlossen
oder Antrag wegen teilweiser oder vollständiger Stillegung
gestellt. Die Bauunternehmung Bruder , Haug u. Ziegler in
Freudenstadt will 30 Mann entlassen. Die Ziegelei Joh . Haas
u. Söhne in Dietersweiler will den ganzen Betrieb schließen,
in dem bis jetzt noch 45 Arbeiter beschäftigt sind. Die Ma¬
schinenfabrik Robert Bürkle u. Co. in Christofstal hat Antrag
auf Gewährung von Kurzarbeiterunterstützung für ihre Ar¬
beiter gestellt. Das Sägewerk Fritz Haisch in Klosterreichen-
bach und das Dampfsägewerk Gaisser u. Flick in LoMurg-
Rodt machen ebenfalls, zu ; davon werden etwa 75 Mann be¬
troffen. Ueberhanpt ist damit zu rechnen, daß die Sägeindu¬
strie bei zunehmender Kälte ganz zum Erliegen kommt.

Ludwigsburg, 30. Okt. (Uebersälle ans junge Mädchen.)
An der Kornwestheimer Allee, bei der Marienwahl , in der
Marbacherstraße, wurden in letzter Zeit wiederholt Mädchen
in unsittlicher Weise belästigt. Trotz eines ausgedehnten
Sonderwachdienstesgelang es nicht, des Uebeltäters , der als
ein junger Bursche von 18 bis 20 Jahren geschildert wurde,
habhaft zu werden, weil er das Feld seiner Betätigung nach
gewissen Pausen immer wieder in andere Gegenden verlegte.
Dieser Tage ereilte ihn nun aber doch das Schicksal. Er ver¬
folgte ein Mädchen, das zunächst nichts Böses ahnte , vom
Park bis zum Kugelberg. In der Nähe der Geflügelfarm
wagte er einen Angriff , den er , nachdem er abgewtzhrt war,
mit Gewalt unier Benützung eines Schlagrings zu wieder¬
holen versuchte. Auf die Rufe des Mädchens kamen Leute
Ms der Umgebung zu Hilfe, worauf der Angreifer querfeldein

Gesundheit, Nerven, Arbeitskraft
sind Ihr Kapital. Erhalten Sie es sich durch die konzen¬
trierte Edel- und Kraftnahrung Ovomalline . Sie schafft
geistige und körperliche Energien und wird auch von ge¬
schwächten Verdauungsorganen ausgezeichnet vertragen. Die
gute Wirkung zeigt sich sofort.
Originsldosen mit 250 gr Inhalt zu 2.70 RM ., 500 gr 5.— RM . m
ollenApoihekenu. Drogerien erhältlich. Gratisprobe».Druckschrift durch
die Fabrik:

Dr. A. Wander , G. m. b. H., Osthofen - Rheinhessen.

die Flucht ergriff . Er wurde verfolgt, auch noch unter Zu¬
hilfenahme eines Kraftwagens und schließlich in der Nähe der
Vorstadt Hoheneck eingeholt . Der Täter entpuppte sich als
ein 17 Jahre alter Schlosserlehrling von hier. Er ist fest¬
genommen und an das Amtsgericht eingeliefert worden, nach¬
dem er sämtliche in den letzten Wochen hier vorgekommenen
Uebersälle eingestanden hat . Als erste Sühne hat er von seinen
Verfolgern bei der Ergreifung eine wohlverdiente Tracht
Prügel in Empfang genommen.

Stuttgart , 31. Okt. (Bohnenstangen statt Stangenbohnen .)
An Stelle der üblichen Berichtigung eines zum mindesten nicht
alltäglichen Setzfehlers — der letzte Marktbericht verzeichnet«
„1- Pfund Bohnenstangen 30—35 bezw. 10—45 Pfennig " —
läßt das Stuttg . N. Tagbl . die netten Verse folgen, die ihm
ein aufmerksamer Leser geschickt hat:

Am Montag in dem Marktberichte
Fand ich folgende Geschichte:
In der Auswahl von Gemüse
Stehen diesmal Hochgenüsse.
Leset nur , o welch Verlangen,
Henke gibt es Bohnenstangen;
PfMldweis , billig, fein und zart,
Stehn sie neben Kopfsalat.
Filderkraut steht gleich daneben.
Hoch soll diese Rohkost leben.

Stuttgart , 31. Okt. (Spielplan der Württ. Landestheater.)
Großes Hans : Sonntag , 2. November : Tannhäuser (6)4—10);
Montag : Gastspiel Emil Jannings mit Ensemble : Geschäft
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ist Geschäft (8—10)4) ; Dienstag : Gastspiel Emil Jannings mit
Ensemble: Der Biberpelz (8—10)4) ; Mittwoch : Salome (8
bis 9)4) ; Donnerstag : Angelina (8—10)4) ; Freitag : Leben des
Orest (7>4-—ll ) ; Samstag : Cavalleria rnsticana Pagliacct
(7>4 bis gegen 1014) ; Sonntag , 9. November: Der Bettelstu¬
dent (714—1014) ; Montag : —; Dienstag : Der Bettelstuüent
(8—11) ; Mittwoch : 1. Gastspiel Das Japanische Theater in
Tokio: Mimodrama , Komödie, Ballet , Musik (8—10)4). —
Kleines Haus : Sonntag , 2. November : Herr Doktor, haben
Sie zu essen? (714—10); Montag : Herr Doktor , haben Sie zu
essen? (8—1014) ; Dienstag : Die Hochzeit des Figaro (714 bis
10)4) ; Mittwoch : Ein Sommernachtstraum (8—10)4) ; Don¬
nerstag : Ludwig-Thoma -Abend: Die Medaille — 1. Klasse —
Lottchens Geburtstag (8—10)4) ; Freitag : ZDZ (8—10);
Samstag : Herr Doktor, haben Sie zu essen? (8—10)4) ; Sonn¬
tag, 9. November : Ein Sommernachtstraum (4—6)4) — LUZ
(8—10) ; Montag : Die Verschwörung des Fiesko zu Genua
(8—10)4) ; Dienstag : Ein Sommernachtstraum (8—10)4) ;
Mittwoch : —; Dienstag , 4. November, in Tübingen : Katha¬
rina Knie (8—10)4).

Eßlingen , 30. Okt. (Ein Zeichen der Zeit .) In der gest¬
rigen Gemeinderatssitznng wurde beschlossen, einen eigenen
städtischen Gerichtsvollzieher anznstellen. Die gerichtlichen
schaffen's nicht mehrv Oberbürgermeister Dr . Lang v. Langen
gab bekannt, daß die Gerichtsvollzieher leider mit der Arbeit
der Eintreibung von städtischen Ansprüchen nicht mehr fertig
werden, deshalb sei notwendig, einen städtischen Beamten für
diesen Zweck anznstellen. Die Kosten dieses Beamten kommen
dadurch herein, daß man eher Geld hereinbekomme und die
Gerichtsvollziehergebühren nicht zu bezahlen sind.

Göppingen , 30- Okt. (Großfeuer — Sägwerk abgebrannt .)
Heute nacht kurz nach 1 Uhr wurde die Weckerlinie nach dem
Sägwerk der Firma Joh . Weber gerufen , wo der Sägfchup-
pen in Hellen Flammen stand. Da man dem riesigen Brand¬
herd gegenüber hilflos war und das Feuer mit rasender
Schnelligkeit um sich griff, wurde um 942 Uhr Großfeuer-
Alarm gegeben. Die mit gewohnter Eile am Brandplatz ein¬
treffenden Mannschaften rückten dem ausgedehnten Feuer als¬
bald mit mehr als 20 Schlauchleitungen zu Leibe. Leider
machte sich zeitweilig Wassermangel bemerkbar, da das in sol¬
chen Mengen nötige Wasser von allen Seiten herangeholt wer¬
den mußte . » Kurz nach 2 Uhr trafen auch die Wehren von
Groß - und Kleineislingen ein und unterstellten sich dem Göp-
pinger Kommando. Es gelang nach einem erbitterten Kamps,
den bereits angegriffenen Holzstapelplatz und das stundenlang
schwer gefährdete Maschtnenhaus zu retten . Gegen 3 Uhr
konnten die auswärtigen Wehren wieder entlassen werden. Ms
in die frühen Morgenstunden mußte das immer wieder auf-
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„Ich war doch den ganzen Tag daheim, das waren ge¬
mütliche Stunden . Bitte fahren Sie doch nun, das Auto
wartet, und aus mich wartet der Herr Geheimrat."

Die alte Dame erhob sich.
„Ich muß wohl ", sagte sie kläglich, „beide Karten

brauchen doch nun wahrhaftig nicht zu verfallen."
Brigitte brachte die alte Dame noch bis zum Wagen.

Und dann ging sie ganz schnell durch den Garten, wo auf
der anderen Seite die Klinik lag. —

„Ich danke Ihnen , mein Kind, ich brauche Sie ", sagte
der alte Arzt einfach.

Brigitte blickte wie gebannt in das schöne trotzige
Kindergesicht. An wen erinnerte sie dieses Kind?

Dietz von Barnekow!
Doch im nächsten Augenblick hatte sie nicht mehr Zeit,

ihren Gedanken nachzuhängen. Ruhig und sicher ging
sie dem Arzt zur Hand, wie sie es gewöhnt war. Dann
war die Operation vorüber.

„Schwester Brigitte . Sie teilen sich mit Oberschwester
Martha in die Pflege . Es ist der Sohn des Ritterguts¬
besitzers von Barnekow. Der Vater weiß vielleicht in
diesem Augenblick, daß sein einziges Kind in Lebensgefahr
schwebt. Die Großmutter weilt seit einigen Tagen hier in
der Hauptstadt mit dem Kinde, um Einkäufe zu besorgen.
Sie ist außer sich vor Schmerz und Sorgen . Das können
wir jedoch hier nicht gebrauchen. Besuch für Wolf von
Barnekow wird nicht vorgelassen, bis ich andere Anord¬
nungen gebe."

„Jawohl , Herr Geheimrat."
Ganz leise, kaum verständlich klang es zu ihm herüber.

Der alte Arzt gab noch einige Anordnungen, dann ging
er, selbst auf das äußerste abgespannt

Brigitte aber starrte mit brennenden Augen aus Dietz
von Barnekows Sohn . Jeden Zug des trotzigen Jungen¬
gesichts studierte sie. Plötzlich sank Brigitte an dem Lager
nieder und weinte bitterlich. -

„Ich muß dagegen protestieren, Schwester Brigitte ; das
gibt es nicht, daß Sie seit zwei Tagen nicht ins Bett ge¬
gangen sind. Sie klappen mir ja zusammen. Meine Frau
schllt mich unbarmherzig; sie glaubt wohl , daß ich der An¬
stifter bin, daß Sie Tag und Nacht am Lager des kleinen
Barnekow sitzen. OberschwesterMartha hat mir gesagt,
daß Sie sie nicht an das Lager heranlassen und Ihren
Platz wie eine Löwin verteidigen. Was soll denn das
heißen? Ich bin verantwortlich auch für Ihre Gesund¬
heit, mein Kind."

„Lassen Sie mir meinen Willen, Herr Geheimrat."
Weiter sagte Brigitte nichts, doch in ihren großen,

schönen Augen lag etwas , was den alten Herrn verstum¬
men machte. Erging!

Brigitte kämpfte mit dem Tod um Dietz von Barne¬
kows einziges Kind. Zoll um Zoll rang sie eine Besserung
herbei. Ganz weiß war ihr Gesicht, aber in ihren Augen
stand die unbeugsame Energie, sich auf jeden Fall aufrecht¬
zuerhalten. So vergingen noch zwei Tage , dann hatte der
Tod das Feld geräumt. Aber noch immer war größte Vor¬
sicht geboten.

Nun hatte man dem Vater doch endlich mitgeteilt, daß
er heute nachmittag seinen Jungen sehen könne. Aus kurze
Minuten nur, aber Herr von Barnekow hatte gar so drin¬
gend gebeten. Durch Herrn Geheimrat Adler wußte Dietz,
daß besonders Schwester Brigitte Dank verdiene, denn sie
habe sich geradezu aufgeopfert.

Dietz von Barnekow hatte lange am Lager seines
Jungen gestanden, und erst jetzt wußte er, was ihm mit
diesem Kinde genommen worden wäre. Nun trieb es ihn,
der Schwester zu danken, die sein Kind mit so aufopfernder
Sorge gepflegt. Er dachte flüchtig an ein verblühtes, stilles
Gesicht, Entsagung in den Zügen. So sahen ja fast alle
Schwestern aus . Er dachte auch nur flüchtig darüber
nach ^ .

Schwester Brigitte ! Seltsam , daß die Schwester genau ^
so hieß, wie . . .

Der Geheimrat lächelte, als er herein ins Zimmer kam.
„Hab' ich mir ja gleich gedacht, daß Schwester Brigitte

nicht kommt, um sich danken zu lassen. Man mutz sie ein¬
fach überrumpeln. Sie ist in den Garten gegangen. Viel¬
leicht versuchen Sie es einmal dort, ihr zu danken!"

Ueber Barnekows Gesicht ging ein leicht verärgerter
Zug. Er hätte sich so gern erkenntlich gezeigt. Noch war
der Junge hier, und es war ihm Bedürfnis , der Schwester
zu danken und sie zu bitten, dem kleinen Wolf auch weiter¬
hin ihre Sorgfalt angedeihen zu lassen. Diese Schwester
aber schien etwas sonderbar veranlagt zu sein. Nun, so
konnte er es nicht ändern. Etwas mißmutig wandte er
sich an den Geheimrat.

„Vielleicht haben Sie die Güte, mir zu sagen, wie man
ver Schwester am besten eine Freude macht, Herr Ge¬
heimrat."

Der spähte in den Garten hinunter. Es hatte zu
schneien angesangen. Ganz sacht sielen weiße Sternchen
vom Himmel. Er winkte Barnekow.

„Dort unten geht Schwester Brigitte . Sie liebt diese
einsamen Spaziergänge , Sie werden niemand weiter im
Garten finden. Sie ist sehr scheu, aber meine beste Kraft."

Barnekow ging. Als er auf dem verschneiten Wege
dahinschritt, mußte er lächeln. Dennoch, diese Schwester
schien es immerhin wert, daß man ihr den Dank nachtrug.

Es dämmerte stark; auf Barnekows Pelz setzten sich die
Schneeflocken fest. Er schritt rascher aus . Dort auf der
kleinen Anhöhe erhob sich ein kleiner Pavillon , der rings¬
um offen war und den Vögeln als Fulftrplatz zu dienen
schien. Und dort stand eine schlanke dunkle Gestalt. Dietz
von Barnekow zog den Hut und verbeugte sich tief.

„Sie gestatten, Schwester, daß ich Ihnen wenigstens
die Hand drücke für das , was Sie an meinem Jungen
getan ." '

Die Schwester wandte sich um. Dietz Barnekow sah in
ein süßes, blasses Gesicht, sah ein paar dunkle Augen, die
ihn traurig und stolz zugleich «nsahen. . ^



flammende Feuer gehütet werden. Bet den Löscharbeiten wur¬
den einige Wehrleute leicht verletzt. Die Entstehungsursache
ist unbekannt . Der Schaden dürfte in die Hunderttausende
gehen.

Gmünd , 90. Ott . (Wie man spart und Gutes tut .) Den
Fürsorgeempfängern und Arbeitslosen der Stadt Gmünd soll
auch Heuer wieder wie im Norjahr eine Weihnachtsgabe be¬
schert werden, wofür die Stadt 4500 Mark ausgesetzt hat . Ein
Teil der Unterstützung soll in Form von verbilligtem Brenn¬
material ausgegeben werden. Für die Kinderspeisuug sind in
diesem Fahr 3000 Mark eingestellt, sodaß sie anstatt wie bis¬
her an Weihnachten, dieses Jahr schon am 17. November be¬
ginnen kann.

Vom Oberland , 30. Ott . (Herbstlaune.) Wenn man zur
Stadt zu Markte fährt , auch manchmal ei'm der Gaul durch¬
geht. Daß aber der durch seinen guten Humor bekannte
„Waldbauer " von U. nachts mit aller Müh ', laut mit sich
sprechend und gestikulierend, den Berg hinauf , dem gruseligen
Wald und seinem Heimeli entgegensteuerte, von seiner treuen
Ehegesponstin dann aufmerksam gemacht werden mußte mit
den Worten : „Ja , Vaterle , wo hoscht denn 's Fuhrwerk
glasse?" ist schon allerhand , gewiß eine Seltenheit . Im Herbst,
nu so, do ka's so gau ; er wird en Suser trunka hau ! Doch
's Weible freut si überlaut ; er kimmt doch hui mit hoiler
Haut!

Neresheim , 30- Ott . (Unfall beim Spiel .) Beim Fuß¬
ballspiel zwischen Jungmannschasten zweier benachbarter Ge¬
meinden traf ein Mitspieler durch einen unglücklichen Zufall
mit einem wuchtigen Stoß statt den Ball den Unterschenkel
eines anderen Spielers und stieß diesem das Schienbein ab.
Vom Spielplatz weg führte der Arzt den Verletzten, Schreiner
Josef Schwenk von Kleinküchen, nach Neresheim ins Kran¬
kenhaus.

Bollversamlung der Handwerkskammer Stuttgart.
Stuttgart , 31. Okt. Am 28. Oktober d. I hielt die Hand¬

werkskammer Stuttgart erstmals mit den neugewählten Mit¬
gliedern eine Vollversammlung unter dem Vorsitz von
Schneiderobermeister und Gemeinderat Rebmann ab, in wel¬
cher die satzungsmäßig vorgeschriebenen Wahlen vorgenommen
wurden . Zu Mitgliedern des Berufungsausschusses wurden
Malerobermeister Schroth in Göppingen , Schlofserobermeister
Rößler in Stuttgart , Möbelfabrikant Hauser in Stuttgart und
zu Mitgliedern des Rechnungsausschusses Bäckerobermeister
Schwarz in Stuttgart , Flaschnerobermeister Ritter in Stutt¬
gart , Schuhmacherobermeister Schmidt in Schorndorf und
BuchdruckereibesitzerWahl in Möhringen a . F . gewählt. Im
Anschluß daran wurde die Frage der Beeidigung und öffent¬
lichen Anstellung von Sachverständigen durch die Handwerks¬
kammer des näheren erörtert und die Aufstellung von Vor¬
schriften über die Beeidigung und öffentliche Anstellung von
Sachverständigen, sowie einer für dieselben in Betracht kom¬
menden Gebührenordnung beschlossen. Entsprechend einem
Antrag auf Herabsetzung der Diäten der Kammermitglieder
wurde beschlossen, die dem Vorsitzenden gewährte Aufwands¬
entschädigung und die Taggeldsätze der Kammermitglieder bis
auf weiteres um 30 Prozent herabzusetzen. Nach Erledigung
einiger lausender Verwaltungsgeschäfte wurde die nichtöffent¬
liche Sitzung geschlossen, worauf nachmittags eine öffentliche
Sitzung der Vollversammlung der Kammer mit dem neu¬
gewählten Gesellenausschuß stattfand . Syndikus Metzger er¬
stattete einen Bericht über die gegenwärtige Wirtschaftslage im
Handwerk, über das Arbeitsbeschafsungs- und Vergebungs-
Wesen, über die Preissenkungsaktion , über die Notwendigkeit
der Einschränkung entbehrlicher Einfuhr zwecks Förderung des
Jnlandabsatzes und Stärkung des inländischen Kapitalmarktes.
Er betonte dabei die Aufgabe der amtlichen Berufsvertretun¬
gen, sich für eine Aenderung der Bergleichsordnung mit allen
Mitteln einzusetzen. Ferner wünschte er, daß die verhängnis¬
vollen Jrrtümer , die mit früheren Versuchen der behördlichen
Preisbeeinflussung durch die Preisabbauaktion des Jahres
1925 begangen worden sind, vermieden werden. Bei dem heute
im Handwerk bestehenden großen Auftragsmangel sei es drin¬
gend notwendig, daß es mehr wie bisher auch mit Aufträgen
seitens der Reichsbahn, Reichspost, Reichswehr und sonstiger
öffentlicher Vergebungsstellen bedacht werde und daß eine
planmäßigere Verteilung dieser Aufträge eintrete . Ein Miß¬
stand seien die übertriebenen kurzen Fristen bei der Erteilung
von vielen Aufträgen . Besonders wichtig sei es, auf eine Ein¬
schränkung der entbehrlichen Einfuhr hinzuwirken. Im weite¬
ren Verlauf der Versammlung wurde auch ein Antrag auf
Aenderung der Gewerbeordnung angenommen, welcher auf
eine Einschränkung und Erschwerung der Tätigkeit von Dar¬
lehensschwindlern abzielt, da immer weitere Kreise den wie

Pilze aus dem Boden wachsenden unsoliden Darlehensgeschäf¬
ten und Darlehensvermittlern zum Opfer fallen. Verlangt
wurde die Einführung der Erlaubnispflicht für Darleyensver-
mittler gemäß den W 33 und 34 der Gewerbeordnung und der
Ifachweis eines Bedürfnisses für die Erteilung dieser Erlaub¬
nis . Zu der Frage des Handels auf Bahnhöfen während der
gesetzlichen Ladenschlußzeit wurde eine Verschärfung der aus
einer Vereinbarung zwischen der Reichsbahnverwaltung und
dem Reichsrat beruhenden Richtlinien vom Jahre 1927 und
eine Beschränkung der Zahl der Verkaufsstellen, sowie Ver¬
legung der Verkaufsstände in die Bahnhofgebäude gefordert.
Auch wurde eine Aenderung des allmählich zu bedenkliche
Formen annehmenden Zugabewesens beschlossen. Zum Vor¬
sitzenden des Gesellenausschusses wurde Ludwig Steinhardt,
Maler in Stuttgart , gewählt.

Um die Frauemmstritte aus der Deutschen demokratischen
Partei.

Stuttgart , 31. Okt. In den letzten Tagen gingen ver¬
schiedene Meldungen durch die Presse, nach denen führende
Frauen ihren Austritt ans der Deutschen demokratischenPar¬
tei erklärt haben. Die Gründe waren in erster Linie persön¬
liche Verstimmungen in der Ortsgruppe Stuttgart , die zu
einer Disharmonie der Geschlechter innerhalb der Parteilei¬
tung führten . Nun nimmt der Führer der Pattei im Bezirk
Ebingen -Balingen in einem Artikel des „Äteuen Albboten " in
Ebingen das Wort zu diesen Vorgängen . Unter der Ueber-
schrift: Unangebrachte Zurückhaltung schreibt E. M .: Wir
nehmen uns die Freiheit , aus eigenem Wissen das zu^sagen,
was die Parteileitung zu sagen bisher nicht für angebracht
hielt. Da ist vor allem das eine festzustellen, daß mit Politik
diese Austrittserklärungen herzlich wenig zu tun haben. Und
zum anderen, daß sie hervorgerufen wurden durch einen Akt
der Gegenwehr, den die Mehrheit der Pattei unternehmen
mußte , wenn sie nicht durch eine Clique hundertprozentiger
„Demokraten" und Opponenten aus Prinzip die ganze Arbeit
der Partei sabotieren lassen wollte. In einem Kreise Stutt¬
garter Frauen und einiger jüngerer männlicher Parteimitglie¬
der war nämlich im Lauf der letzten Jahre eine Praxis kulti¬
viert worden, die im höchsten Grade zersetzend wirken mußte-
Angefangen hat es damit , daß ein Teil der Stuttgarter
Frauengruppe aus kleinlichsten persönlichen Gründen heraus
dem jetzigen Wirtschaftsminister Maier als Stuttgarter Orts¬
vorstand Feindschaft geschworen hatte . Fortgesetzt hat es sich
damit, daß man diese Feindschaft automatisch auf seinen Nach¬
folger und alle die übertrug , die die Geschlossenheit der Par¬
tei kleinlichen Auseinandersetzungen überordneten . Und diese
Feindschaft führte prompt auf jedem Vettretertag zu stunden-
lllngen Auseinandersetzungen des Stuttgarter Opponenten¬
kreises mit der Parteileitung , die mitunter Formen annahmen,
die den Delegierten aus dem Lande jede Mitarbeit verekelten.
Das wurde alles zu lang ertragen , bis bei Bildung des Ak¬
tionsausschusses der Staatspartei sich der Exponent dieser
Gruppe mit dem halben Dutzend Jungdeutschen zusammentat,
um die bisherige Parteileitung an die Wand zu drücken und
die Mehrheit der Partei zu vergewaltigen . Seine steten
Stänkereien führten zu seinem Ausschluß aus dem Aktions¬
ausschuß. der nach seinem Verschwinden erst arbeitsfähig ge¬
worden ist. Und nun geschah das Unbegreifliche, daß sich näm¬
lich die Vertreterinnen der Frauengruppe mit diesem Herrn
und seiner zahlenmäßig überhaupt nicht festzustellenden Hin¬
termannschaft solidarisch erklärten , ihre Mitarbeit im Wahl¬
kampf versagten, um im Bunde mit parteifremden Gruppen
sofort nach der Wahl die Bemühungen um Ausschaltung der
bisherigen Parteiführung und der Parteimitgliedschaft bei
der Konstituierung der neuen Staatspattei wieder aufzuneh¬
men. Dieses Vorgehen wiederum führte zur Mchthinzuziehung
der Vertreterin der Stuttgarter Frauengruppe zur letzten
Patteivorstandssitzung , worauf dann die Austrittserklärung
dieser Dame aus der Partei , die Sympathieerklärung der
Stuttgarter Frauen gruppe mit ihr und der Austritt einer
Reihe weiterer Damen , zu denen auch Frau Mathilde Planck
gehört, folgten.

Baden.
Karlsruhe , 31. Okt. lliach einer Bekanntmachung des

Staatsministeriums wurde der Minister der Finanzen ermäch¬
tigt , für ein von der Badischen Lokal-Eisenbahnen Aktien¬
gesellschaft in Karlsruhe aufzunehmendes Darlehen im Höchst¬
betrag von 100 MO R .M . nebst Zinsen die selbstschuldnerische
Bürgschaft zu übernehmen . Ob mit diesem Kredit die Schwie¬
rigkeiten der Bleag aus lange Dauer überwunden werden
können? Die Gefahr der Einstellung des Betriebes auf der
Albtalbahn dürfte für die nächste Zeit allerdings beseitigt sein.

Freiburg , 31. Okt. De Stagnation am oberbadische»
Weinmarkt hat bisher keine wesentliche Veränderung ersab
ren. Das Geschäft ist nach wie vor schleppend. Umsätze koin
men nur in kleinen Mengen zustande und auch die Wirte übe»
eine merkliche Zurückhaltung aus . In vielen Gemeinden ist
man daher dazu übergegangen, die Kellcrbehandlung der
Weine selbst durchzuführen. Vereinzelt wurden Geschäfte nach
dem Schwarzwald und auch nach Württemberg beobachtet
Die Preise erreichen kaum die vorjährigem Es werden 48 bis
70 R .M . pro Hl. bezahlt, wobei die Durchschnittspreise nur
wenig über 50 RM . liegen. Auch von seiten der Weinbauern
wird deshalb Zurückhaltung geübt.

Konstanz, 31. Okt. Tot aufgefunden wurde am Mittwoch
vormittag der Kommandeur des Konstanzer Jägerbataillons
Major Ruland , der erst am Dienstag den Truppenteil über¬
nommen hatte . Am Abend hatte aus Anlaß der Befehlsüber¬
nahme durch Major Ruland eine Feier im Offizierskasino
stattgefunden, der Major Ruland noch beiwohnte. Näheres K
nicht bekannt.

Stockach, 31. Okt. Im Warenhaus Butz in Mühlingen isr
am Mittwoch abend gegen 9 Ilhr ein Brand ausgebrochen
der mit großer Geschwindigkeit um sich griff und binnen einer
Stunde das stattliche Gebäude mit dem reichen Warenlager in
Schutt und Asche legte. Die Stockacher Motorspritze wurde
zur Hilfeleistung gerufen. Sie mußte sich aber in der Haupt¬
sache darauf beschränken, den Brand von den benachbarten Ge¬
bäuden fernzuhalten . Der Schaden ist groß, die Ursache des
Brandes ist noch nicht geklärt.

Mannheim , 31. Okt. In den ersten Morgenstunden des

aus Mannheim -Käfertal seine gleichalterige Ehefrau unter den,
Vorwand , gemeinsam Kartoffeln stehlen zu wollen , an den
Rhein bei Sandhofen . Reis , wegen Diebstahls mehrfach vor¬
bestraft , hatte den Plan gefaßt , sich der Frau wegen der durch
seine Schuld zerrütteten Ehe zu entledigen . Von einem Steg
aus stieß er die Unglückliche in die Fluten . De Frau konnte
nach diesem ersten Mordversuch das Ufer wieder gewinnen und
bat den Unmenschen flehentlich , sie um der Kinder willen doch
leben zu lassen . Alles bitten half jedoch nichts . Der Ange¬
klagte warf sie zum zweiten Male ins Wasser . Diesmal wurde
Frau Reis von der Strömung mitgerissen und schrie gellend
um Hilfe . In einiger Entfernung arbeitende Fischer eilten
mit ihrem Boot zu der bereits 1600 Meter abgetriebenen Frau,
die, des Schwimmens unkundig , sich nur noch mühsam über,
Wasser hielt . Die Gerettete wurde zur nächsten Polizeiwache
gebracht . Ihr Mann , der mit größter Ruhe zu Hause den
Kaffee gekocht hatte , wurde eine halbe Stunde später verhaftet
In der Verhandlung vor dem Schwurgericht gab Reis mit
kalter Ruhe die ihm zur Last gelegten Taten zu . Das Urteil
lautete unter Verneinung mildernder Umstände auf eine
Zuchthausstrafe von 10 Jahren und sechsjährigen Ehrverlust.
Drei Monate Untersuchungshaft werden angerechnet . Der
Verurteilte nahm den Richterspruch an , womit dieser Rechts¬
kraft erlangt hat.

Vermischtes
Ein Schwein verzehrt 7VV Mark Papiergeld . Der Bursche

eines Jngolstädter Metzgermeisters befand sich zum Schweine¬
kauf in Oberdolling . Als er die Schweine wog, bemerkte er,
daß er seine Brieftasche verloren habe. Er begab sich aus die
Suche in die Schweineställe und fand denn auch in einem
Stall die völlig zerfetzte Brieftasche vor. Den Inhalt aber,
7M Mark Papiergeld , hatte sich das Borstentier cinverleibt.
Eine unverzüglich vorgenommene Schlachtung des geldstesseu-
den Tieres förderte von dem Gelde nichts Brauchbares mehr
zutage.

Eine Erinnerung . Vor 60 Jahren , am 27. Oktober, wurde
die Kapitulation der Festung Metz und die Uebergabe der
Rheinarmee durch den französischen Kriegsrat unterzeichnet
Am Morgen des 29. Oktober ergriffen die deutschen Truppen
Besitz von den Forts , am Nachmittag rückten die entwafsneten
Regimenter , abgezehrte Gestalten in schmutzigen Uniformen,
doch meist in würdiger Haltung , auf sechs Straßen zwisäM
den schweigenden deutschen Linien in die vorbereiteten Lager¬
stätten aus , während der Regen vom Himmel strömte und der
Herbststurm tobte . 173 000 Mann , 622 Feldgeschütze, 876 Fe¬
stungskanonen und 260 OM Gewehre fielen den Deutschen in die
Hände. Es war die größte Waffenstreckungder Geschichte. Der
Eindruck war überall ungeheuer . Wenige der Mitkämpfer aus
jenen ruhmreichen Tagen sind noch am Leben-
in einem kleinen Dorf in der Nähe von Pan ab. Eine 58J.a.

Scheintot im Sarg . Eine furchtbare Szene spielte sich am
Mittwoch nach einer Meldung aus Paris bei einer Beerdigung

11. Juli d. I . lockte der 36jähttge Taglöhner Matthias Reis
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Barnekow beugte sich weit vor . Er war so erschüttert,
daß es ihm nur mühsam gelang , seine Fassung zu be¬
wahren . Endlich sagte er:

„Sie also sind es ! So hat das Leben Sie doch nicht
vernichtet. Es macht mich froh , Brigitte ."

Die großen Mädchenaugen ruhten unverwandt aus
ihm ; dann sagte Brigitte leise:

„Herr von Barnekow , das Leben, das Sie meinen , das
konnte mich nie vernichten, denn ich habe es nie geführt.
Meine Schwester, einige Jahre älter , mir aber zum Ver¬
wechseln ähnlich, war den Lockungen der Großstadt unter¬
legen . Sie hat nie mehr zu uns gehört . Mütterchen konnte
hart sein. Irma starb vor zwei Jahren . Aus diesem
Grunde spreche ich heute. Und auch deswegen , weil Sie
heute verheiratet sind, weil . .

„Brigitte !"
Dietz von Barnekow riß die Weißen Hände an seine

Lippen . Seine Arme hoben sich.
„Brigitte !"
Das Mädchen wich zurück, fürchtete sich plötzlich vor

den fiebernden Männeraugen . Barnekow aber ritz das
Mädchen an sich, bedeckte den kleinen Mund mit glühenden
Küssen.

Brigitte riß sich los , empörte Abwehr in den großen
Augen.

„Wenn Sie noch immer glauben , keine Achtung vor mir
haben zu brauchen, dann muß ich Ihnen zurufen : Ehren
Sie das Gewand , das ich trage ."

„Warum sagst du mir das ?" fragte er verständnislos.
„Warum , Dietz Barnekow ? Zwischen mir und einem

verheirateten Manne gibt es keine Gemeinschaft, das-
niemals wird das sein."

Da wußte er, warum sie ihn zurückgestoßen hatte.
„Liebe kleine Brigitte , ich habe dich immer geliebt!

Dieser unselige Irrtum trennte uns . Hättest du doch ge¬
sprochen. Brigitte , ich liebe dich. Ich bin längst wieder
frei . Meine Frau starb vor langer Zeit . Du hast mich
doch auch geliebt , Brigitte . Bitte , stoße mich nicht zurück,
ich will tausendfach gutmachen, Brigitte ."

Um das Mädchen wurde es hell, die Dunkelheit rings¬
um wich, es klang wie tausend Engelstimmcn , und jetzt:

„Tu wirst noch einmal ein großes Glück finden,
Brigitte , du mußt nur ganz fest daran glauben ." ^

Da trat Brigitte auf Dietz von Barnekow zu. Ganz
scheu und zart küßte sie ihn.

„Ich habe dich nie vergessen! Ich habe dich zu hassen
geglaubt und habe dich trotzdem geliebt . Nun ist alles gut,
Dietz. Du hast mich noch lieb, nun habe ich keinen Wunsch
mehr ."

Ganz , ganz fest schlossen sich Dietz von Barnekows
Arme um den schlanken Mädchenkörper . Er küßte den
Mund , die großen , gläubigen Augen , die Weiße Stirn.
Und immer dichter fielen draußen die Flocken und hüllten
die Erde ein.

— Ende.

Unser neuer Roman

Helmut Lorenz:

Sie MWedter
(Die Parlamentarier von Michelstedt)

Ein Treffer ins Schwarze nach Sprache, Inhalt, Durch¬
führung des Stoffes und Lösung des Knotens? Der
Verfasser geißelt unsere Zeit, er tut es mit der wirksamen

Waffe der Narrenpritsche. Man hört ihre Schläge klatschen,
man hört aber auch das feine Klingen der Schellen eines
echten Humors, der aus dem Herzen quillt. Das Buch
ist ein Spiegelbild unserer Zeit von seltener Reinheit und
Anschaulichkeit. Was in Michelstedt vor sich geht, geht
im Grunde genommen in ganz Deutschland vor sich.
Die Freiheit der Etaatsform hat alle Untugenden der
Deutschen ins Kraut schießen, von ihren Tugenden aber
so manches verkümmern lassen. Lorenz schreitet nun als
ein Kundiger durch das deutsche Land, der mit festem
Griff und klarem Blick Unkraut jätet, wo er es nur fin¬
det. Die „Parlamentarier von Michelstedt" verdienen im
ganzen deutschen Volke bekannt zu werden.

(H. v. Walderier-Hartzj
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Euerin sollte zu Grabe getragen werden. Während des
xmuergottesdienstes aber hörten die Trauergäste Plötzlich, wie
die Totgeglaubte sich im Sarg bewegte und gegen den Deckel
klopfte- Entsetzt stoben die Trauernden auseinander . Die
Totengräber machten sich daran , den Deckel zu öffnen; sie fan-
pm die Totgeglaubte bewegungslos und ohnmächtig im Sarg
liegen. Ein Arzt gab ihr zwei Einspritzungen , die ohne sicht¬
baren Erfolg blieben. Da der Körper aber keine Anzeichen
von Leichenstarre aufwies , wurde sie nach Hause gebracht. Bis¬
her ist es noch nicht gelungen, sie wieder zur Besinnung" zubringen.

Frau Hanau vor Gericht. Die Affäre der „Gazette du
Franc" hat bekanntlich jüngst eine Wendung genommen, die
Min jemand erwarten konnte. Die Besitzerin dieses Finanz¬
blattes in Paris , Frau Hanau , hat , wie erinnerlich , lange im
Gefängnis gesessen und ist nach einem zähe durchgeführten
Hungerstreik in Freiheit gesetzt worden. Am Donnerstag be¬
gann der Prozeß gegen sie vor dem Strafgericht wegen Be¬truges. Mit ihr erscheinen vier Angeklagte, darunter der
bekannte Journalist Pierre Audibert , der die „Gazette des
Mtions", die ebenfalls Frau Hanau gehörte, redigierte . Frau
Hanau, mit deren Vernehmung begonnen wurde, bestreitet,
sch des Vertrauensbruchs und des Betruges schuldig gemacht
-u haben. Der Verteidiger bemüht sich, vor allem eine Ver¬
tagung und eine Voruntersuchung der ganzen Angelegenheit
zu erzielen.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse war in dieser Woche überwiegend
unsicher. Die Stimmung stand vor allem unter dem Eindruck
der erneut hiuausgezögerten Entscheidung im Metallarbeiter¬
konflikt sowie schwache Auslandsbörsenmeldungen . Die an¬
haltende Schwäche der Metallmärkte störte. Die Spekulation
war zu Realisationen geneigt, zumal der Ultimo die Ber-
teuerung des Reportgeldes veranlagte . Auch Auslandskreise
hatten Verkaufsorders erteilt , denen kaum Aufnahmeneigung
gegenüberstand. Das Geschäft spielte sich im engsten Rahmenab. Neue Aufträge von Publikumsseite lagen so gut wie noch
nicht vor. Die Aktienkurse waren überwiegend schwächer. Be¬
sonders auffallend waren die Kursrückgänge für Deutsche Li¬noleum. Die Kurse des Variablenmarktes erwiesen sich als
widerstandsfähig. Der Rentenmarkt war ohne Aufträge ; die
Kurse blieben daher fast durchweg unverändert.

Geldmarkt.  Angesichts des Ultimos verknappte sich
Tagesgeld auf 4>si bis 6^ Prozent . Am Devisenmarkt hat
eine allgemeine Flucht aus den Hamsterlagern eingesetzt. Die
Reichsbank hat zunächst einmal die Kurse rutschen lassen. Die

Mark hat sich international stark gefestigt. Die Kapitalflucht
nach der Schweiz wird für die letzten fünf Wochen auf drei
Milliarden Franken geschätzt. Die Flüchtlinge sind aber zum
großen Teil hereingefallen : eines der beliebtesten Fluchtobjekte,
die Schweizer Bundesbahnvbligationen befinden sich mitten im
Kursverfall . Allmählich fließt auch das Gold wieder nach
Deutschland zurück, wenigstens wird schon von einem Lon¬
doner Export berichtet. Die Bank für England setzt jedoch
ihre Goldankaufspolitik fort , wenn sie auch nicht mehr auf
Kosten des deutschen Goldbestandes geht.

Produkte nmarkt.  Die Produktenbörsen waren auf
die Zollerhöhungen fest. Besonders die Weizenpreise waren
höher. Auch der Mehlpreis wurde heraufgesetzt. An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Wiesenheu und
Stroh mit 6 bzw. 3,5 R.M . Pro Dz. unverändert . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 230 (K 5), Roggen
150 (tt 2), Futtergerste 176 (—4), Hafer 152 (—3) R .M . je pro
Tonne und Weizenmehl 361l (—114) R .M.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist von
120,0 uvsk 0,2 Prozent aus 119,8 Prozent zurückgegangen. An
diesem Rückgang sind vor allem die Preise für industrielle
Rohstoffe und Halbwaren sowie für industrielle Fertigwaren
beteiligt. Der Rückgang für Kohlen ist durch die Herabsetzung
der Preise für rheinische Braunkohlenbriketts (Hausbrand ) so¬wie durch niedrigere Preise für englische Kohlen bedingt. Die
Hoffnung, daß die Kohlenpreisermäßigung auch auf die Eisen-
Preise zurückwirkenwerde, scheint sich zu zerschlagen. Die Roh-
stahlgemeinschaft läßt durchblicken, daß sie als Kohlenselbstver¬
brancher durch niedrigere Kohlenpreise höchstens geschädigt
werde. Von einem allgemeinen Preisabbau ist also immer
noch lange nichts zu spüren.

Vieh markt.  Die Schlachtviehmärkte waren unter dem
Eindruck des Verbrauchsrückgangs in Fleisch- und Wurstwaren
geringer beschickt. Der Handel war fehr ruhig . Die Preise
haben bei Großvieh , Kälbern und Schweinen unterschiedslos
eingebüßt.

Holzmarkt.  Am Rundholzmarkt ist die Lage nach wie
vor sehr ruhig . Am Schnittholzmarkt sind die Preise immer
noch uneinheitlich und leicht zurückgehend. Im Baufach ist das
erwartete Geschäft der Herbstsaison ausgeblieben.

Konkurse und Vergleichsverfahren. Neue Konkurse:
Karl Pflüger , Baugeschäft in Stuttgart -Gablenberg ; Nachlaß
des Dekorationsmalermeisters Eberhard Mezger in Stuttgart;
Friedrich Hosmann, Tabakwarengroßhandlung in Stuttgart;
Johann Ostertag, Landwirt und Schreiner in Ellwangen . —
Vergleichsverfahren:  Frau Lydia Maser , Jng .-We-
in Stuttgart -Degerloch, Inh . d. Fa . Gustav Göppinger , Aus¬
rüstung und Großhandel in Baumwoll - und Leinenwaren und
Futterstoffen in Stuttgart ; Felix Kleindienst, Butter - und
Käsogroßhandlnng in Heilbronn ; Fa . L. ,h. Burkhardt und
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Weber, Maschinenfabrik in Reutlingen ; Christian Fischer,
Eisschrankgeschäft und Möbelhandlung in Betzingen, OA.
Reutlingen ; Georg Fuchs, Kurz Warenhändler in Heidenheim;
Fa . Heinrich Hieber, Inh . Hartwig Schmitt , Werkzeugsabrft in
Laupheim.
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Vom Mittwoch den 15. Oktober ab finden den
ganzen Winter über Wäsche - Abholungen
in Neuenbürg, Höfen, Calmbach und Wildbad

regelmäßig jede« Mittwoch statt.
vamptroatchanttalt Birksnkelö

Wilhelm Maneval,
Telefon Pforzheim Nr. 64.

Auto-Bestellungen per Postkarte oder Telefon
spätestens bis Dienstag erbeten.
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Tu Kaden in ^potbeken, Droge¬rien unck wo Plakate sichtbar.

Kleinere, schwarze
Herreustahluhr

ging am 30. ds., abends, auf
der Straße von Wildbad nach
Calmbachverloren.
Der Finder wird gebeten, diese
auf dem Stadtschultheißen¬
amt Wildbad abzugeben. Be¬
lohnung.

Birkenseld.
Ein gebrauchtes

Hemn-S«hrrild
und ein fast neues

Kinder-TlchNlld
(für Mädchen) sind zu ver¬
kaufe «.

Hauptlehrer Laug,
Baumgartenstraße 22.

bleuerk ^-eisries ^ ^
voppelpslretes L Lz

Uieh Uerkauf.
Ei « großer Transport

erstklassiger, ttWger
'Kalbmiien, trWger Kühe,

jmger MlerWe.sowie
IWgriader

ist eingetroffen, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichsteinladet

Mott, MeWadlimg, Pforzheim,
Erbprinzenstratze 104, Tel . 2918.

InpVie1ivvi> vl knsnkchO?
°c> mtneralstoffarmemFutter!
Die physiologisch vollkommene

: gew. Futterkalk - Nährfalz - Mischungm.SriieliniannZ..riuseg-mseiis I"
schützt sicher vor KnochcncrkrankungenI
Erstaunliche Erfolge bei Mast und AufzuchtIGierig- Fresser! Mehr Milch, Fleisch, Fett,
Eier ! Nur echt in Original-Packung mitSchutzmarke, nie lose!

Unser „ Ratgeber " <4. Ausgabe)
zeigt, wie man richtig füttert i Gratis er¬
hältlich in unseren Verkaufsstellen ober durch

lVrockmsnn Okerri .ps Kr. m.
l-eiprig - kutir

b.N.

Zu haben: In Neuenbürg bei: Franz Andräs; PfannkuchL Co., G. m. b. H.; Wilhelm Raufer, Kolonialwaren. In
Höfen bei: Hermann Binder, Mehlhandlung. In Pfinz¬
weiler bei: Gottlieb Mitschele, Handlung. In Schömbergbei: E. Eckstein, Schwarzwald-Drogerie. In Langenbrand
bei: Ludwig Stauch. Emil Wurster's Nachf., Gemischtwaren.
In Herrenalb bei: Carl Bechtle,Kolonialwaren, gegenüber dem
Kurgarten; Wilhelm König, 3nh. W. Lörcher, Kolonialwaren.



»sumsis, « ,
^rcbitelct uncl Ingenieur
Wnsserbnuteckniker

§ ^ 01 I 8titrenburg8trnöe 13, lelekon 27309

bekannt Ourck 8eine trübere Praxis im Oberamt bleuenbürg
i. ci.s. 1903—18 mitWobnsitx in llOLM später dlLOMLÜPO

8teilt 8ick aeiner trüberen v/. Xunüscknkt auck jetrt wieüer
rur Veriügung uncl tritkt iunerkaib 2 Ltunüen nacb tele-
konisckem ^nrut an jeüem Platte ein (aucb Zonntaga ).

krrtss Lpsrisldüro ßür
6au-Lingab8- uncl bagepläne jecler tirt, aueb von
WnssercverlcsanIaZen, Oebernabme 8Lklü88eIkertiger
Lauten,

Lauau8me88ungenuncl Lnüabrecknungenal3 oberamtl.
deeiciigter Laume88er,
Autnabme-Iaxationen von Nasckinen , Prnnsmissio-
nen, lleirunZs- unci eiektri8cken Lickt- uncl Krakt-
aniagen kür 8ämtbcbe industriellen Werks von Würt¬
temberg uncl Lacken, a>8 Unterlage tür Liianr uncl
bleuanmelclungxur LranckversickerunA,
la. k-ekerenren cler ersten Linnen von Weltruk,
Anlage von tVlasckinenkartotbeken nacb eig. System,

Unentgeltlicks Lauberatung aut Orunck langj. Lrtabrung.
IVILöige Preise, peelle Leclienung. prompte Lrleüigung.

W.-M-md KrasWrer-
Vmd.LolidirM'.
Gau 21. Bezirk 15.

Am Sonntag , 2. Nov., findet im Lokal
Kirn  in Neuenbürg unsere

Bezirks-Konferenz
statt. Tagesordnung:

1. Funktionärbericht. 2. Wahlen der Bezirksleitung.
3. Anträge, 4. Gaubencht von Gauleiter Fußnegger-
Stuttgart, 5. Verschiedenes.

Die Mitglieder des Bezirks werden gebeten, vollzählig
zu erscheinen. — Anfang */s2 Uhr.

Die Bezirksleitung.

Der Erfolg
Ihrer Persönlichkeit hängt wesentlich von der vornehmen
Wirkung Ihrer Kleidung ab. Es gibt nun vielerlei Mög¬
lichkeiten in den Besitz eines Kleidungsstückes zu kommen.
Wollen Sie aber gut und vorteilhaft gekleidet sein, dann

Wählen Sie nur Matzarbeit!

kurze Freude.
Getragene, oft von Krankheits¬

stücke.

O
O
O
O
O

Warenhäuser. «,
Manufakturgeschäfte. .

»terial und Arbeit, darum eine

>keimen behaftete Kleidungs-

Hmfiererstosse.kn°« Vu"
Waren.

Pril>at-T«chi>ers.LS .n.sS
die aber oft teurer sind als beim Schneider.

MMakM-Gesch/LSW
tigkeit oft jeden sachm. Ratschlag entbehren.

Siehe Konfektion und

-^1 Maßarbeit.
düng. Nur beste Stoffe und Zutaten.

Gute und preiswerte Maßkleidung liefern sämtliche
Schneidermeister der Schueider -Zwangsinnung

im Oberamts -Bezirk Neuenbürg.

binrng m»
kMermgen

Mer Kit
besorgt

virksntslü,
QoetkestraLe 15.

Neuenbürg.
Schöne

hat per sofort zu vermieten
Frau Mayer , Wagnerei,
Alte Pforzheimer Sir . 14.
Waldrennach.

Eine 36 Wochen trächtige

verkauft
Wilhelm Kloz.

Birkenfeld.
AchtungI

Empfehle der Einwohner¬
schaft von Birkenseld und Um¬
gebung mein

Trikotlager
in Herren-, Damen- und

Kinder-Wäsche, sowie
Pullovern, Westen, Jacken

und Arbeitskitteln
bei billigster Berechnung.

Fr. Walther.
Bahnhofstr. 9. Kein Laden.

8kIbck» IlW

finden die fiöcksie Verrinsung bei der

KiMkbklM ülellöllbörg
G. v . m . d . »1.

tür SiANLlLnlagen

bleueabürA.

»»« « >
mit Heidelbeeren

ermöglicht es, trotz der Knap¬
pen Obsternte, einen ganz
vorzüglichen und vor allem
billigen Haustrunk von bester
Bekömmlichkeit herzustellen.
Zum Strecken von Obstmösten
ist Oma-Most-Extrakt gleich¬
falls sehr gut geeignet. Wir
laden jeden Interessenten frdl.
ein, sich von der Güte des
mit Oma-Most-Extrakt berei¬
teten Getränkes durch eine
Gratisprobe zu überzeugen.

Oma-Most-Extrakt kostet:
Ganze Packg. f. 1001M. 5.—
Halbe Packg. s. 50 I M. 2.50
Jeder Packung liegt eine ge¬
naue Gebrauchsanweisung bei.

Alleiniger Hersteller:
Dr . A. Ostermayer,

Pforzheim.
In beziehen durch:

Närkl-viMrie.

W.Micke,Itenenbiirg
Vorstadt 267.

Kolonialwaren.

» » » » » >

Mermsim
wenig Überspiel »,

düiigs » bei Vsilrsblung
mit Ssrsntis
sdrugsbsn

k. 1. ückerm » » »
I»isn »kar1sks»»rii«

ZilberburZstrabe 136
Lernruk 60098.

WjMfMW
jeder Art

durch
Inkaffo-Geschaft Wolfinger

Neuenbürg.

?ai «irtbüro
nocnLs/iucn57U776-lk?7.stLjNl657k.4.7sl.22626*25/ Ppaxis

zur Haustrunkbereitung
empfiehlt

Fr . Schroth , Weinhandlung
Birkenfeld (Württ.)

G r u n b a ch.

samt 14 Tage altem Kuhkalb
hat zu verkaufen
Friedrich Kusterer , Bäcker,
Tel. 25 Amt Unterreichenbach.

MiLLec AoAe-

I

neben Oia-Tkeater

reifen Ibnen

DHsntel -Ltvkfe
moäerne Muster

« >nter-I«si«!ler.r,<»fk«
kür ZtraLe unä Haus

in geoksr «ius « skl ru dilligsn Prsisen.

WD§

Birkenfeld—Dietlingen.

Mc
im'
oer!
ml.
bes-
Prc

On
best
Liej
cms

Bei
Po!,'urc

j

.»

Kiociireits-Linlsclung. Berti

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde, Schul-
kamerädinnen und Schulkameraden, sowie alle Be¬
kannte zu unserer am

Sonntag den 2. November 1930
stattfindenden

llockreitL -^eisl
in das Gasthaus zum „Adler" in Birkenfeld
freundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Richard Dangelmaier, Sophie Nittel,
Birkenfeld. Dietlingen.

Kirchgang 11 Uhr vom Hause Dangelmaier
in Birkenseld aus.

sters des
noch recht
kosteugeldc
das direkt
zuführen,
daran hat
hat an d
richtet, da
deckt er d
das Mich
der Sache
schon«ms

Feldrennach, Gasthaus zum „Ochsen-.
Auf Wunsch morgen Sonntag

RHraltnIehrMtmIWe.
Billigste Preise. Reelle Weine.

E . Hüll und Iran.

Aiislreie Lsuüsrletzei!
Aewäkren wir

rum»«erb eines Ligeiidelm
r»r . . mü iMtkeileii

Kostenlos unverdincllicke Auskunft äurck äie

Ssuspsrkssss ^kuringis
Ssrirks -Verlrstung : /lug. Lcdmich trüber
Lkr. Zckmicl̂ 5okn, V?ilclbscl, KöniZ Karl-LttaLe 19.

Statt,
Ums" ge
der Artikc
der „inne
behauptet,
Gesandte
Konsuln, i
ten haben
mten bez
neu über i
in dem A
Dinge so:
nmg, der
ist, ist nach
beglaubigt
neben sein
Gesandter
Mge Ebc
sonders be
es tatsiichli
den Gesan
sandten tn
München,
ist im Hai
wird beim
besetzt. D
keinerlei„
keit ehrena
wandsentsc

In w ! >*rsslHsßLIi « lH

muß vorsichtiger geworben werden.

Man kann dann nicht so einfach

aus dem Bollen wirtschaften.

Es ist aber falsch, die WerlM

überhaupt abzustoppen. Richtig

Auf Experimente zu verzichten unk

die erprobten Werbemittel Mkel

heranzuziehen.

Ws mittel

Heiden
der Uni vor
klärung zu
Frick ist ir
worden. ^
wurde die
Doktortitol
schließlichz
derg verdic
Dr. Fricka
Doktorprüf
eck im Fa
angeführt
hatte vielni
wende Texi
Dissertatior
hat, wie e-
Gebrauchg
den nicht t
Fakultät.

«eh und 21
lchaft gcftc
Mammut-̂
M derhä
Erektoreng
wu zu oxg
wuins abgcpräsidierend
bisher El
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reduziertw
EN einzeln.
Pension voi
tugeben mü

Geheii
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^eute im s
Krise". Er
banrhafteL
Om WEe
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Wsarbeit )
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^schlußk«
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